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DAS ABBRECHEN DER STIFTSHÜTTE 

Predigt gehalten in der Zentralkirche London 

„Was aber zuvor geschrieben ist, das ist uns zur 
Lehre geschrieben, auf dass wir durch Geduld 
und Trost der Schrift Hoffnung haben.“ (Römer 
15,4) 

Sowohl für eure Gedanken wie auch für eure Ge-
bete erscheint es wünschenswert, euch an die Bedeu-
tung der Stiftshütte in der Wüste zu erinnern und 
gleichzeitig dabei auf einen Gegenstand in dieser Hüt-
te hinzuweisen, der ganz anders als alle anderen dar-
in befindlichen Gegenstände behandelt wurde, es ist 
ein Gegenstand nämlich, der uns etwas für unsere 
Zeit zu sagen hat. Israel zog dem verheißenen Lande 
entgegen. Ebenso auch wir. Einstmals eine erschöpfte 
Sklavenhorde, waren sie unter Mose zu einer diszipli-
nierten Schar geworden — sie, die nicht immer folg-
same Heerschar von ungefähr anderthalb Millionen 
Menschen. 

Von Gott, ihrem Leiter und Führer, war der Be-
fehl ergangen, ein Heiligtum aufzurichten, in dem Er 
angebetet werden sollte und in dem Er Seine Herr-
lichkeit offenbaren wollte. Insonderheit für die Jünge-
ren unter uns wollen wir mit kurzen Worten ein paar 
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Einzelheiten von dieser besonders schönen, zum Got-
tesdienst geeigneten, aufgerichteten Hütte aufzählen; 
denn wahrlich, wenn wir etwas hierüber wissen, dann 
deshalb, weil wir gelernt haben, in welch wunderbarer 
Weise dieses Zelt den gesalbten Christus Gottes, der 
kommen sollte, im voraus abschattete, und weil diese 
Hütte von Ihm zeugte, hat sie ebenso Seine wahre 
Kirche dargestellt. Nun, wenn man sich dieser Stifts-
hütte näherte, sah man zuerst einen großen Vorhof 
unter freiem Himmel. Dieser Platz war von feinen 
Leinwandvorhängen eingerahmt, die an 60 Säulen 
ringsherum aufgehängt waren, und zwar an silbernen 
Haken. Die Säulen waren aus Erz und wurden durch 
eherne Füße oder Halter aufrecht gehalten, durch die 
zwei Pflöcke oder Zapfen gingen. Innerhalb dieses 
Platzes stand, genau dem Eingang gegenüber, ein Al-
tar; der eherne Altar, auf dem die verschiedenen 
Brandopfer geopfert wurden und ihr Blut gesprengt 
wurde. Dieser Altar war aus Akazienholz gemacht 
und mit Erz überzogen; dies zeugt von der Schwach-
heit des Menschen an sich (das Holz) und sein Stehen 
in geistlicher Kraft (das Erz). Er wies hin auf unseren 
HErrn, den Menschgewordenen Sohn Gottes, der uns 
in allen Stücken gleich geworden ist, als das vollge-
nugsame Opfer für die Sünden der Welt. Er weist hin 
auf Selbstaufopferung, Reinigung und Selbsthingabe. 
Bei diesem Altar stand ein großes Waschfass aus Erz. 
In ihm wuschen Aaron und seine vier Söhne sich die 

church documents a-0651.doc 

Seite 4 

Hände und Füße, bevor sie ihre gottesdienstlichen 
Pflichten erfüllten. Es redet von Ihm, der ohne Befle-
ckung mit Sünde war, und sich durch die Kraft des 
Heiligen Geistes unbefleckt hielt, um Seines Vaters 
Werk zu tun. Es bezeugt uns, die wir tatsächlich be-
reits durch die Taufe gewaschen sind, dass wir den-
noch täglicher Reinigung bedürfen. 

In diesem Vorhof nun stand das eigentliche Hei-
ligtum; ein Zelt, das zusammengefügt war aus einer 
bestimmten Anzahl von Balken und Brettern und 
Säulen, die mit Gold überzogen waren. Dieses Heilig-
tum bestand aus zwei Teilen oder Abteilungen; der 
Eingang zum ersten Teil wurde durch fünf Säulen ge-
bildet und der zum zweiten Teil durch vier; alle diese 
Säulen waren aus Akazienholz, die mit Gold überzo-
gen waren; die ersten fünf hatten Kapitelle (oder O-
berteile) aus Silber und standen in ehernen Füßen. 
An silbernen Haken hing ein Vorhang von blauer, 
purpurfarbener und scharlachroter Farbe und feiner 
weißer Leinwand. Die zweiten vier Säulen waren aus 
Akazienholz, überzogen mit Gold, doch an ihnen hing 
an goldenen Haken ein Vorhang, der dem ersten 
glich, aber mit Cherubimgestalten bestickt war. Diese 
letzteren Säulen standen in silbernen Füßen. 

Die erste Abteilung der Stiftshütte hieß „das Hei-
lige“ und die zweite „das Allerheiligste“. Die fünf Säu-
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len bildeten den Zugang zum ersten Teil oder Heili-
gen, die vier Säulen den zum Allerheiligsten. Auf dem 
Vorhang zum Allerheiligsten waren Cherubim zu se-
hen, was von der vierfachen Amtstätigkeit redet, die 
Christus der Kirche zur Vollendung der Heiligen ge-
geben hat. Dieser Vorhang, der auch später im Tem-
pel hing, zerriss von oben bis unten, als unser König 
und Heiland starb, der uns mit seinem Tode den Weg 
zum Allerheiligsten öffnete. 

In keine dieser beiden Abteilungen der Stiftshütte 
durfte Tageslicht fallen, denn sie zeugten von Dingen, 
die nicht von dieser Welt waren, sondern die himmli-
schen, geistlichen Charakter hatten. Über der Hütte 
war eine Bedeckung angebracht, welche wir aber we-
gen der Kürze der Zeit hier nicht besprechen wollen. 
Wir werfen nun einen Blick in das Innere: Im ersten 
Teil, dem Heiligen, befand sich der goldene Tisch mit 
den Schaubroten (auch Brote der Gegenwart ge-
nannt), ferner der goldene Räucheraltar, sowie der 
goldene Leuchter mit den sieben Lampen und seinem 
prachtvoll verzierten Schaft und dessen Armen. Hier-
in erkennen wir wieder Vorbilder von Jesus Christus, 
und zwar als das Brot des Lebens, als der große Für-
sprecher und als das Licht des Lebens für die Kirche, 
die das Licht der Welt ist. 
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Wenn wir nun zum zweiten Teil, dem Allerheiligs-
ten, übergehen (zu dem ausschließlich der Hohepries-
ter Zugang hatte, und das nur einmal im Jahr), sehen 
wir dort die Bundeslade, bedeckt mit einem Aufsatz, 
dem Versöhnungsdeckel (auch Gnadenstuhl ge-
nannt), überschattet von den Flügeln der beiden gol-
denen Cherubimgestalten. Hier offenbarte sich die 
Herrlichkeit Gottes. Hier befanden sich das goldene 
Räuchfaß, die steinernen Gesetzestafeln und die Rute 
Aarons, die gegrünt und Blüten und Knospen getra-
gen hatte; alles dieses redet von dem großen Ho-
henpriester, den wir bekennen, welcher kommen 
wird, von dem vollkommenen Erfüller des Gesetzes 
Gottes, von Ihm, der die Gemeinschaft mit Gott er-
möglicht, der die Macht hat, den Heiligen Geist allen 
denen zu geben, die der Vater Ihm gegeben hat. 

So sehen wir (in einer bei dieser Gelegenheit not-
wendigerweise sehr kurz gefassten Beschreibung), wie 
diese Wohnung Gottes, die in ihrer tieferen Bedeu-
tung vollendet war, die von Gott ausdrücklich bis in 
die kleinsten Einzelheiten vorgeschrieben und präch-
tig in allen ihren Verzierungen, allen ihren Einzeltei-
len und Materialien war, in erster Linie ein Bild von 
Christo und Seinem herrlichen Erlösungswerk, und 
als Folge dessen ist sie zugleich ein Bild der Kirche, 
Seinem geistlichen Leibe, die Sein Werkzeug hierzu 
sein soll; sie zieht in derselben Weise durch die dunk-
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le, bedrückende, feindselige Wüste dieser Welt dem 
himmlischen, vor uns liegenden Kanaan entgegen. 

Nun folgt mir in eurer Phantasie; wir sind jetzt 
einen Augenblick in der Arabischen Wüste. Wir befin-
den uns dicht bei der Stiftshütte. Über der Wüste ist 
es Nacht. Die Abendopfer sind sämtlich auf dem e-
hernen Altar dargebracht worden. Im Heiligen sind 
die sieben Lampen angezündet worden. Der Duft des 
vierfachen Räuchwerks ist zum Himmel aufgestiegen, 
die Weihrauchgefäße sind erkaltet, wie sie dies jetzt 
auch in Gottes Werk sind. Die zwölf Schaubrote, von 
denen jedes ein doppeltes Maß hat, sind zugerichtet 
worden; sie sind eine andauernde Erinnerung an die 
zwölf Stämme des Volkes Israel. Rundherum um die 
Stiftshütte befinden sich die vier Lagerplätze für Mo-
se, Aaron und seine Söhne, ferner für Meran sowie 
Gerson und Kahath; also alle Leviten. Darum herum 
lagerten in einem größeren Kreise vier mal drei 
Stämme, jeweils drei Stämme unter einem Panier. 
Überall herrscht Ruhe, ausgenommen dort, wo die 
aufmerksamen Nachtwachen ihre Wache halten. Über 
der Hütte schwebt eine Wolke in funkelndem Glanz, 
eine feurige Wolke, sie ist dunkel bei Tage, hell leuch-
tend in der Nacht; es ist die Wolke der Gegenwart Je-
hovas, denn „der Hüter Israels schläft noch schlum-
mert nicht“. Von dieser Wolke hing es ab, ob das Volk 
gemäß dem Befehle Gottes vorwärtsziehen oder lagern 
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sollte. In dieser Weise geschah es, dass der Gott Isra-
els, der Herr der Heerscharen, Sein Volk selber leitete. 
Und so führt Er auch uns. Diese Hütte, die wir dort 
liegen sehen, steht dort im Ruhe- und Wachtstand, 
vielleicht gerade einen Tag oder einen Monat, ein Jahr 
oder länger. Was macht das aus! Die Zeiten sind in 
Seiner Hand! Im Augenblick ist alles totenstill, so wie 
es in einer Zeit der Stille vor großen Ereignissen der 
Fall ist. Und so wie es jetzt bei uns ist, einer Stille in 
Zion in der Zeit des Wachens und Wartens. Jetzt 
bricht die Morgenröte an. Und seht, plötzlich ist Be-
wegung in der führenden Wolke zu sehen. Sie steht 
nicht mehr bewegungslos. Sogleich wird ein Signal 
geblasen; ja, der Schall der Widderhörner tönt durch-
dringend durch das Lager und weckt die Schläfer. Es 
sind machtvolle Klänge, und ein Freudenruf erschallt. 
Endlich wird aufgebrochen, um vorwärtszuziehen. 
Vorwärts geht es jetzt! „Erhebe Dich HErr, Du und die 
Lade Deiner Macht!“ 

Doch — was geschieht nun mit der Hütte? Muss 
diese zurückgelassen werden? Nein, wahrlich nicht! 
Gott selber hat dazu Anweisungen gegeben. Jedes 
Teil, groß oder klein, mächtige Säulen oder kleine 
kupferne Nägel, müssen fortgeschafft werden. Wir le-
sen, dass alle Teile und alles, was dazu gehört, abge-
baut und verhüllt werden musste, lediglich mit Aus-
nahme eines wichtigen Gegenstandes für den tägli-
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chen Gebrauch, und das ist das Waschfass! Dieses 
wurde also beim Abbauen der Stiftshütte nicht zuge-
deckt! 

Am Anfang der Pilgerreise der Kirche schrieb der 
große Apostel Paulus hinsichtlich der Stiftshütte aus-
führlich über viele kennzeichnende Dinge und über 
ihre Gottesdienste. Und dann fügte er hinzu (wir kön-
nen beinahe sagen, zu unserem Leidwesen): „Von 
welchen Dingen jetzt nicht zu sagen ist insonderheit.“ 
In der Tat war die Zeit damals noch nicht für die 
Wirklichkeit gekommen, von der alle diese Vorbilder 
ein Schatten waren! „Denn“, so sagt er, „das Gesetz 
hat den Schatten der zukünftigen Güter, nicht das 
Wesen der Güter selbst.“ Die Kirche war das Wesen 
der Güter, doch sie befand sich noch in den Kinder-
schuhen. Erst in diesen unseren Tagen ließ Gottes 
Vorsehung die Erfüllung kommen. Jetzt am Ende der 
christlichen Haushaltung, nach Jahrhunderten geist-
licher Finsternis, hat der Heilige Geist wunderbares 
Licht über diese Stiftshütte gegeben. Alles, was damit 
in Zusammenhang steht in bezug auf Gottesdienst, 
Opfergaben und Amtsausübungen wurde aufgedeckt; 
und durch das prophetische Licht und durch aposto-
lische Weisheit waren die zweiten Zwölf imstande, der 
gespaltenen Kirche den wahren Schirmherren und die 
richtige Ordnung in der Kirche Christi, ihre Amtsver-
richtungen, Ämter, Sakramente und ihren Gottes-
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dienst nach dem Willen Gottes zu zeigen. Jede Ein-
zelheit hiervon, angefangen von den erhabenen Stütz-
pfeilern bis zu den kleinsten Haken hin, war das Vor-
bild des Wahrhaftigen (Hebr. 9,24) und der Schatten 
der himmlischen Dinge. Dies alles wurde jetzt in ü-
berreichem Maße geoffenbart. 

Kurze Zeit nach der Aussonderung der Apostel 
im Jahre 1835 wurde das geistliche Gegenbild der 
Stiftshütte gesehen, ein Haus Gottes, erbaut aus le-
benden Menschen. Die Balken und Säulen, die Teppi-
che und Vorhänge sowie die liturgischen Gegenstän-
de, alles wurde in den Ämtern und Amtsausübungen 
der Allgemeinen Kirche und jeder Einzelgemeinde ge-
sehen: Älteste, Propheten, Evangelisten und Hirten; 
Engel, Priester und Diakonen; die mit geistlichen Ga-
ben ausgerüsteten Getauften und die liturgischen 
Dienste, die zur Aufgabe der Kirche gehören, das alles 
ist gesehen worden. Rund um all dieses standen die 
sechzig mit Erz überzogenen Säulen des Vorhofs. 
Sechzig Evangelisten standen als Zeugnis an die Welt, 
wachend für Gottes heilige Ordnung. Und in dem 
vollständigen Dienst, der nach und nach entwickelt 
wurde, in der „Liturgie sowie den anderen Gottes-
diensten der Kirche“, wie sie von den Aposteln vorge-
schrieben und zusammengefasst wurden, wurde ge-
sehen und offenbar gemacht die ewig währende Be-
deutung der irdischen Schattenbilder vom Räuchwerk 
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im Allerheiligsten, demselben auf dem goldenen Altar, 
ferner von dem Schaubrottisch, dem goldenen Leuch-
ter und ebenso vom Brandopferaltar im Vorhof mit 
seinem Waschfass. Die tägliche Fürbitte, die Feier der 
Heiligen Eucharistie, das siebenfache Licht in der 
Wortverkündigung, sowohl morgens wie abends, und 
das fortwährende Darbringen des geistlichen Brand-
opfers am Anfang und am Ende eines jeden Tages. 
Ebenso fehlte nicht das Gegenbild von den Gegens-
tänden im Allerheiligsten (wir führen hier die Worte 
des Apostels Cardale an), „denn die steinernen Tafeln 
reden von den heiligen Schriften, die das Gesetz ent-
halten, von der Liebe zu Gott und den Menschen und 
insonderheit von Christo im Heiligen Evangelium; 
während der Krug mit Manna das Sinnbild der Heili-
gen Kommunion ist in ihrer tief verborgenen geistli-
chen Wirklichkeit. Auch die Mandelrute, die geblüht 
hatte, das Bild von der geistlichen Macht und Leitung 
des HErrn durch Seine Apostel.“ 

Diese äußerst kurzgefasst wiedergegebenen, 
geistlichen Offenbarungen, wurden von uns Älteren 
gesehen in der aufgerichteten geistlichen Stiftshütte, 
der streitenden Kirche auf Erden: die Altäre, die Säu-
len, in der Amtsverrichtung, der Tisch, der Leuchter, 
die Bretter, die Vorhänge und Haken, die Decken, al-
les. Wir haben Gottes Werk gesehen und zeugen von 
ihm; wir bezeugen, dass die menschliche Weisheit 
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und Erfindungsgabe dieses niemals hätte ersinnen 
können, noch menschliche Hände es hätten machen 
und gestalten können. Und nun sehen wir dies alles 
nicht mehr. Es hat sein Zeugnis der Kirche im allge-
meinen gebracht und sofort danach begann das Ab-
brechen dieser Hütte und das Verhüllen alles dessen, 
was in ihr war. Sehr häufig ist zu Lebzeiten der Apos-
tel in Worten der Weissagung vom „Wegnehmen der 
sichtbaren Dinge“ die Rede gewesen. Es war uns vor-
hergesagt. Wir wurden ein- über das andere Mal er-
mahnt, bereit zu sein, um vorwärtszuschreiten mit 
Seinem ganzen Volk in dieser Nacht des Christen-
tums; vorwärts unter der uns führenden Feuersäule 
der Wolke, der Gegenwart des HErrn unseres Gottes; 
denn „der HErr Zebaoth ist mit uns, der Gott Jakobs 
ist unser Schutz.“ (Ps. 46,8) 

Es gibt vier Eigenschaften, geistliche Beschaffen-
heiten, die notwendig sind, um vorwärtsgehen zu 
können. Und das sind die Decken oder Teppiche, die 
beim Zuge über die Wagen gelegt wurden. Das feine 
weiße Leinen, der Purpur, das Blau und das Schar-
lachrot reden zu uns von diesen Eigenschaften. Das 
feine weiße Leinen gibt uns Zeugnis von der flecken-
losen Reinheit Christi, die uns sowohl zugerechnet 
wie zugeeignet wird. Der Purpur redet von der Würde 
unserer hohen Berufung in Ihm und unserem Gelöb-
nis, zu wandeln, „wie sich‘s gebührt unserer Beru-
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fung“. Das Blau zeugt von der himmlischen Gesin-
nung derer, die ihre Häupter emporgehoben haben 
und auf das Kommen ihres Königs warten. Das Rot 
redet von der Reinheit des Gewissens, die uns ge-
schenkt wird durch unser ständiges Bleiben in — und 
der Reinigung durch — und das Vertrauen in das 
kostbare Blut, das einmal für immer für uns und alle 
Menschen vergossen wurde. 

Und schließlich ist es für uns von äußerster 
Wichtigkeit, zu beachten, dass ein Gegenstand auch 
während der Wanderung nicht bedeckt wurde. Das 
Waschfass, welches von der Notwendigkeit unserer 
andauernden Reinigung „durch das Wasserbad des 
Wortes“ zeugt, von dem Beharren in der Taufgnade 
und dem Lesen und Hören des Wortes Gottes, unse-
rem fortgesetzten Reinhalten im Handeln und Wan-
deln (Hände und Füße). Und dabei wurde auf der 
Wanderung das Feuer für den Brandopferalter mitge-
führt, von dem so nachdrücklich geboten worden war, 
dass es immer „brennend“ erhalten werden musste. 
Es ist das Feuer des Heiligen Geistes, das in unseren 
Herzen entzündet worden ist; das Feuer einer einge-
flößten, brennenden Liebe, der Liebe Christi. Das 
Feuer, das fortwährend brennt, ja das andauernde 
Opfer, die vollkommene Hingabe des uns in der Taufe 
geschenkten neuen Lebens und das Verzehren alles 
dessen, was von dem alten ist. Das sind die beiden 
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unentbehrlichen Dinge für den Zug nach dem verhei-
ßenen Lande. Das ist, was uns der HErr gelassen hat. 

Welcher Art auch die Prüfungen auf unserer 
Wüstenwanderung sein mögen — was auch das ewig 
währende Vorhaben Gottes sein mag, hinsichtlich der 
Dauer des Einhüllens und Abbrechens der Hütte, 
wenn dieses Feuer in uns ist und wir uns täglich rei-
nigen lassen durch das Waschfass, dann werden wir 
beharren bis ans Ende und voll bereitet werden. 
Gleichwie auch in dem unverbrüchlichen und unver-
änderlichen Worte Gottes geschrieben steht: „... dass 
wir durch Geduld und Trost der Schrift Hoffnung ha-
ben.“ „Wenn die Posaune ertönen wird (nicht die Po-
saune der Warnung, denn die haben wir gehört), die 
Posaune des Sammelns, des Alarms, und die Toten 
auferstehen werden unverweslich und wir verwandelt 
werden.“ Was für ein Triumphgesang und Freudenruf 
wird dann gehört werden! Dann wird erst richtig der 
Zug beginnen! Das „Ehre sei Gott in der Höhe“ wird 
durch die Vorhöfe des Himmels erschallen und wi-
derhallen! Und dann werden wir, ohne geringsten 
Zweifel, — und durch die unermessliche Barmherzig-
keit Gottes — das Gebäude Gottes kennenlernen, das 
Haus, das nicht mit Händen gemacht ist, das niemals 
abgebrochen werden wird, in dem jedes einzelne Teil 
an seinem richtigen Platz gefunden werden wird; den 
Tempel aus lebendigen Steinen! 


